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RunSschau. Württemberg

Der erfolgte Rücktritt des Erbprinzen zu Hohen-lohe -Langenburg vom Reichstagspräsidiumhat
allgemein überrascht und ist in der gesamten Presse
lebhaft erörtert worden. Zu einer Klärung der Sach¬lage haben die Preßäußerungen indessen vorläufignichts beigetragen. Als Gründe seines Rücktrittshat der Erbprinz in seinem Schreiben an den Reichs¬
tagspräsidenten die immer tiefer gehende Spaltungder bürgerlichen Parteien und die Borromäus-Enzy¬
klika bezeichnet, und diese Gründe werden gewißvon allen billig Denkenden gewürdigt werden. Sie
vervollständigen nur das Bild, das man sich bisher
schon von dem Politiker Hohenlohe gemacht hatte, alseines charaktervollen Mannes, der bereit ist, in die
Bresche zu treten, wenn das Vaterland es verlangt,der aber gern auf Amt und Würden verzichtet, wenn
seine Ueberzeugung auf dem Spiele steht.

Karlsruhe , 15. Juli . Die Erste Kammernahm die neue Gemeinde - und Städteordnung
einschließlich der Sechstelung mit allen gegen 10 St . an.

In Pariser politischen Kreisen schenkt man derin Bergen stattgefundenen Begegnung Kaiser
Wilhelms mit dem französischen Geschäftsträger in
Christians, äs la Vouä, lebhafte Beachtung. DerKaiser hatte Hrn. äs In Vouä, welcher mit dem
französischen Kreuzer „Lavoisier" in Bergen ein¬
getroffen war, zu sich auf die „Hohenzollern" bittenlassen, wo er dann eine einstündige Unterredung mitHrn. äs lg. Vouä hatte, über deren Inhalt noch
nichts verlautet. Außerdem wird versichert, der fran¬
zösische Geschäftsträger sei' eigens auf Wunsch des
Kaisers auf Chriftiania nach Bergen gekommen.Das russisch-japanische Abkommen ist nun¬
mehr zustande gekommen. Es soll die notwendige
Gleichmäßigkeit der beiderseitigen Eisenbahnpolitik inder Nordmanschurei herbeiführen, den stutus quo
aufrecht erhalten und endlich für den Fall der Be¬
drohung dieses Status eine Uebereinstimmung der
zu ergreifenden Maßregeln herbeiführen. Für Deutsch¬land besteht aus diesem Vertrage vorderhand in
keiner Weise Anlaß zu Besorgnissen. Irgend eine
wirtschaftliche Sonderstellung nimmt unser Handel
weder in der Süd- noch in der Nordmanschurei ein,
unsere Interessen dort sind vielmehr nur allgemeinerArt , wie sie mehr oder weniger jedes Land dortbesitzt. Die Gesamtheit dieser Interessen ist durchden Grundsatz der offenen Tür gedeckt. Es wird
abzuwarten sein, wie die weitere Entwicklung diesem
Grundsatz Rechnung tragen wird. Was die weit¬
verbreitete und namentlich von französischer Seiteaus genährte Behauptung betrifft, daß Rußland durch
diesen Vertrag die Hände für Europa freibekommenund voraussichtlich dort, namentlich auf dem Balkan,
eine energischere Politik entwickeln könnte und würde,
so kann man sie getrost als leeres Gerede beiseite schieben.

Der russisch-japanische Vertrag wegen Ost¬
asiens ist auch im Berliner Auswärtigen Amte vonden Botschaftern Rußlands und Japans überreichtund erläutert worden.

Schanghai , 14. Juli . In Peking ist die
Stimmung über den russisch-japanischen Vertragäußerst erregt . Besonders spricht der Prinzregent
offen seine Besorgnisse für die Zukunft der Mand¬
schurei aus ; er macht die Räte des Waiwupu dafür
verantwortlich, daß sie die Dinge soweit haben
kommen lassen. — Die halbamtliche chinesische Schang¬hai Times erklärt, der russisch- japanische Vertrag
bedeute für China einen neuen Verlust an Ansehen,der dem Volke nicht verborgen bleiben könne unddie Neuordnung der Verwaltung sehr erschwere.Chssia werde gezwungen, im eigenen Lande den
Zuschauer zu spielen. Seine Wünsche blieben un¬
berücksichtigt. Die Mandschurei befinde sich auf der¬
selben Bahn wie Korea und stände fortan nicht mehrin demselben Verhältnis zu Peking wie die übrigenProvinzen.

Stuttgart , 14. Juli . In der heutigen Sitz¬ung der Zweiten Kammer wurde die Beratungder Bauordnung zu Ende geführt. Zu Art. 70 lagein Antrag Schock(Vp.) und Speth-Wangen (Ztr.)vor, entgegen dem Kommissionsantrag auf der Zu¬
ständigkeit der Gemeindebehörden für gewisse bau¬
polizeiliche Entscheidungen zu beharren. Gegen denAntrag sprachen Minister v. Pischek und Kraut(B.K.). Der Antrag Schock-Speth wurde in nament¬licher Abstimmung mit 61 gegen 17 Stimmen
(Sozialdemokratie, Häffner, Wieland (D. P .) undKraut (B.K.) angenommen. In der Schlußabstimm¬ung wurde die Bauordnung dann mit allen 79
Stimmen angenommen . — Hierauf wurde zur
Beratung des Entwurfs betr. Aenderungen des Be¬
amtengesetzes übergegangen. Der Ausschuß be¬antragt Zustimmung zu den Beschlüssen der ErstenKammer. Der von der Ersten Kammer eingestellteTermin für das Inkrafttreten des Gesetzes(1. Sept.1910) wurde angenommen und das ganze Gesetz inder Schlußabstimmung einstimmig angenommen.— Bei der fortgesetzten Beratung der Denkschriftüber die Fortführung der Steuerreform lag einAntrag des Finanzausschusses vor, die Regierung zuersuchen, die zur Beurteilung dxr Wirkungen der
Vermögenssteuer auf die verschiedenen Berufsständeund Gemeinden bereits eingeleileten Erhebungen
forlzusxtzen und über das Ergebnis in einer weiteren
Denkschrift den Ständen Mitteilung zu machen, weiter' spätestens im Lauf des Jahres 1911 einen Gesetzes¬
entwurf vorzulegen, der eine Erweiterung der Be¬
steuerungsrechte der Gemeinden, insbesondere eine
mäßige Erhöhung der zulässigen Gemeindeeinkommen¬steuer vorsieht. Liesch ing (Vp.) hält eine mäßige
Erhöhung der Gemeindeeinkommensteuer für ange¬
bracht und wünscht die Vorlage weiteren Materialsüber die Vermögenssteuer durch die Regierung; ergibt ferner der Hoffnung Ausdruck, daß der Landtag
sich noch in dieser Wahlperiode mit der zu erwar¬tenden Denkschrift beschäftigen werde. Die Not¬
wendigkeit der Ersetzung der Ertragssteuern durchdie Vermögenssteuer liege klar. — Hierauf wurdedie Debatte abgebrochen, die in einer Abendsitzung
fortgesetzt werden soll.

Stuttgart , 15. Juli . Die Zweite Kammer
beschloß heute, den Z 15 der Ministerialverfügungzum Gesetz über die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten, betr. Kostentragung, nicht zu beanstanden.In der Debatte kam mehrfach der Wunsch zum
Ausdruck, daß die überaus wichtige Materie durch
Gesetz und nicht durch Verfügung geregelt werde.Weiterhin wurden einige Eisenbahneingaben beraten.Die Bitten um Weiterführung der Eisenbahn Bi-
berach—Ochsenhausen nach Thannheim sowie der
Nebenbahn Roßberg—Wurzach über Dietmanns nach
Ellwangen wurde der Regierung zur Kenntnisnahmeund die Bitte um Erbauung einer Nebenbahn von
Schwenningen nach Tuttlingen zur Erwägung über¬geben. Die Beratung einiger anderer Eingabenhatte die Annahme von Anträgen zur Folge, in
denen die Regierung aufgefordert wird, für baldige
Regelung der Pensions- und Hinterbliebenenversicher¬ung der Privatangestellten sowie der Verhältnisse dertechnisch-industriellen Beamten einzutreten. Nachmit¬tags ffr6 Uhr Bauordnung.

Stuttgart , 15. Juli . Die Erste Kammerhat mit 24 gegen7 Stimmen bei der BauordnungArt. 70 einem Antrag des Fürsten Waldburg-Zeil-
Trauchburg zugestimmt, wonach die erweiterte Zu¬
ständigkeit in Ortsbaupolizeisachen nur den GemeindenI. und II . Klasse zustehen soll. Damit ist der Kom¬
missionsantrag abgelehnt, der dem Beschluß der
Zweiten Kammer zustimmte und die Zuständigkeitauf alle Gemeinden ausgedehnt wissen wollte. Die
Bauordnung wird hiernach nocheinrnal die Zweite
Kammer beschäftigen. — Der neue Präsident des

evangelischen Konsistoriums, Dr. v. Habermaas,der an Stelle des Prälaten v. Sandberger in die
Erste Kammer eintritt, ist heute eingeführl und be¬
eidigt worden.

Stuttgart , 15. Juli . Die Zweite Kammer
befaßte sich heute abend noch einmal mit der Bau¬
ordnung , weil der Beschluß des anderen Hauseszu Art. 70, die erweiterte Zuständigkeit in Ortsbau¬
polizeisachen nur den Gemeinden erster und zweiterKlaffe einzuräumen, eine Differenz zwischen den
beiden Häusern hatte bestehen lassen. Gestern hatte
die Kammer noch mit einer Entschiedenheit beschlossen,
diese Zuständigkeit allen Gemeinden des Landes ein¬
zuräumen. Heute muß nachgegeben werden, wenn
das Gesetz nicht scheitern sollte. Der Bauordnungs¬
ausschuß suchte deshalb in einer sehr erregten Sitz¬ung einen Ausweg aus der peinlichen Situation und
schlug nach langer Debatte, die den Beginn der
Plenarsitzung um eine Stunde verzögerte, vor, aufdem Beschluß des Hauses zu beharren, jedoch mitder Einschränkung, daß das Oberamt zuständig sein
soll, wenn es sich in den Gemeinden dritter Klaffeum neue mit Feuerungseinrichtungen versehene Ge¬
bäude an Baulinien oder an hergestellten Landstraßenhandelt. Dieser Antrag des Ausschusses wurde nach
einem kurzen Referat des Abg. Kraut mit sämtlichen
82 Stimmen angenommen , ebenso in der Schluß¬
abstimmung einstimmig der ganze Entwurf.
Auch dieser Beschluß bedeutet einen Sieg der ErstenKammer.

Stuttgart,  15 . Juli . Die Ministerurlaube
werden mit dem morgigen Schluß des Landtagsbeginnen. Der Minister des Innern , Dr. v. Pischekund der Kultministerv. Fleischhauer werden ihrenUrlaub in der Schweiz beginnen.

Welzheim,  15 . Juli . Am heutigen Freitag
findet in dem langjährigen Wahlbezirk Dr. Hiebersdie Ersatzwahl zum Landtag  statt. Der Wahl¬
kampf ist von allen vier Parteien mit größter Ent¬
schiedenheit geführt worden, doch ist erfreulicherweise
von jeder persönlichen Bekämpfung der Gegner ab¬
gesehen worden. Die umfassendste Wahlarbeit hatneben der Sozialdemokratie zweifellos die Volks¬
partei geleistet, die noch am gestrigen Vorabend
weitere Versammlungen mit bekannten Abgeordnetenals Rednern abgehalten hat. Ueber den Ausfall der
Wahl lassen sich nur schwer Vermutungen aufstellen.
Die Sozialdemokratie wird eine wesentliche Zunahmeihrer bei der letzten Landtagswahl erzielten Stimmen
zu verzeichnen haben; sie hat den Bezirk durch ihrenKandidaten Kinkel schon seit Jahren intensiv be¬arbeiten lassen; mit welchem Erfolg, das wird der
heutige Tag zu zeigen haben. Es kann wohl keinemZweifel untersiMn, daß es auf jeden Fall zu einem
zweiten WMgang kommen wird; es müßt? dennsein, daß, vielleicht verursacht durch das Wetter, die
Abstimmung Huf bürgerlicher Seite wider Erwarten
ungenMlllich flau ausfällt.

StuWaart , 16. Juli . Die gestrige Landtags-
ersatzwaĥ im Welzheimer Oberamt hatte
folgendes ErWnis : Von 4784 Wahlberechtigten
haben 3066, sMit etwa 64,1 abgestimmt. Es
erhielten Landwirt Mohrin g-Hetzendorf(B.K.) 602,
Schultheiß Scheiger (D. P.)^ 597, Gemeinderat
Wurst -Alfdorf (Vp.) 770, Gemeinderat Kinkel-
Göppingen 1000 und Landgerichtsdirektor Gröber
(Ztr.) 94 Stimmen. Ungültig waren 3 Stimmen.
Es ist somit eine Nachwahl erforderlich. — Bei
der Wahl am 25. Dezember 1906 fielen bei 4661
Wahlberechtigten und einer Wahlbeteiligung von
67,8°/» auf die Deutsche Partei 1809, auf die Volks¬
partei 424, aus die Sozialdemokratie 741 und aufdas Zentrum 170 Stimmen. Damals wurde der
deutschparteiliche Kandidat (Dr. Hieber) mit 474
Stimmen Mehrheit im ersten Wahlgang gewähll.



Stuttgart , 13. Juli . Die Einweihung des
Württemberger -Denkmals bei Champigny
findet am 11. Oktober statt. Die Abfahrt der Teil¬
nehmer an der Einweihungsfeier erfolgt am 6. Okt. !
abends von Stuttgart. j

u .-lv. Stuttgart , 15. Juli . Die diesjährigen!
Schulferien an den hiesigen Schulen beginnen am j
Samstag den 23. ds. Mts. Alsdann werden sich
wieder zahlreiche, hiesige Familien und Kinder in
die Sommerfrischenbegeben.

Stuttgart , 15. Juli . In einem Regal des
hiesigen Hoftheaters ist eine große heroische Oper
des Komponisten Konradin Kreuzer, der von 1812
bis 1816 als Hofkapellmeister in Stuttgart lebte,
aufgefunden worden. Die bis jetzt völlig un¬
bekannte Oper „König Konradin" gehört zu den
wertvollsten Autographen des Stuttgarter Hoftheaters.

Stuttgart , 15. Juli . Veterinärrat Köslsr , j
der Direktor des städtischen Schlacht- und Viehhofs,
hat in diesen Tagen einen Unfall erlitten. Ein
bösartiger Farren drückte Hrn. Kösler mit solcher
Wucht gegen die Stallwand, daß dieser mehrere
Rippenbrüche davontrug.

Stuttgart , 15. Juli . Die Frau, die in einem
Hause der Hauptmannsreute sich dadurch schwere
Brandwunden zuzog, daß sie Spiritus ins Feuer
goß, ist den erlittenen Verletzungen im Krankenhaus
erlegen.

Heilbronn , 15. Juli . Die Stadtgemeinde
Heilbronn führt zur Zeit einen Prozeß gegen den
Reichsfiskus , der wegen seiner prinzipiellen Be¬
deutung auch für andere Gemeindeverwaltungen von
Interesse ist. Sie streitet um die Freilassung von
der Stempelabgabe für Grundstücksveräußerungen,
für die sie zur Steuer herangezogen war. Das
Landgericht Stuttgart hat zu Gunsten der Stadt
Heilbronn entschieden.

Heilbronn a. N., 15. Juli . Der 37 Jahre
alte Bauunternehmer August Haag von Flein er¬
richtet gegenwärtig in Sontheim einen Neubau.
Während eines gestern niedergegangenenGewitter¬
regens suchte er mit einigen Arbeitern in der Bau¬
hütte Unterstand, in der er plötzlich von einem
Blitzstrahl getroffen wurde und tot zu Boden sank.
Die anderen Leute in der Hütte wurden durch den
gewaltigen Luftdruck ebenfalls zu Boden geworfen;
einer wurde an der linken Seite leicht verletzt, die
übrigen Arbeiter blieben unversehrt.

Aus großer Zeit.
Auf, nach Frankreich! — so klang es vor nun¬

mehr vier Jahrzehnten von der Mitte des Monats
Juli ab durch die deutschen Lande. Der Sänger
der „Wacht am Rbein ", jenes von glühendster
Begeisterung und edelsten vaterländischen Empfind¬
ungen getragenen Liedes, hatte mit seinen prophetischen
Worten „Es braust ein Ruf wie Donnerhall"
das richtige getroffen. Fürwahr ein Donner der
Entrüstung über den frevelhaften Friedensbruch der
Franzosen wie des Jubels über die Einmütigkeit,
mit der alle deutschen Stämme, von heißer Kampf¬
begierde erfüllt, die Waffen gegen den Störenfried
erhoben— erfüllte unser gesamtes Vaterland. Am
15. Juli war der Krieg Frankreichs gegen Preußen
beschlossene Tatsache. Sie wurde natürlich mit dem
Mobilmachungsbefehlbeantwortet.

Mobil — ein miltärisch gewaltiges Wort von
tief einschneidenderBedeutung, da wir ein Volksheer

l haben, welches ohne Unterschied hoch und niedrig,I reich und arm umfaßt. Wenn es ertönt, so berührt
es alle Familien des Landes, ruft den Landmann
vom Pfluge, den Handwerker von der Werkstatt,
den Kaufmann aus seinem Geschäft, den Mann der
Wissenschaft von seinem Schreiblisch ab in den mili¬
tärischen Rock und vor den Feind. Mobil! — So
erklang es von Memel bis Aachen und Konstanz, von
der Nord- und Ostsee bis zu den Alpen. Sie fehlten
nicht, die süddeutschen Stammesgenoffen, als das
Vaterland in Gefahr war. In erhebender Einigkeit
hatten die Herrscher von Bayern, Baden und Württem¬
berg auf Grund des nach dem Kriege von 1866
abgeschloffenen Bündnisses sich an die Seite ihrer
norddeutschen Brüder gestellt, und ihre Truppen
waren stolz darauf, jetzt gemeinsam mit den Kamera¬
den des sieggewohnten preußischen Heeres in schönem
Wettstreit gegen den Friedensstörer zu Felde ziehen
zu dürfen. Als der elektrische Funke mit Blitzes¬
schnelle die Botschaft in alle deutschen Gaue trug,
daß es gelle, mit scharfem Schwert dem Franzmann
und seinen Anmaßungen entgegenzutreten, da ver¬
ließen die erprobten Kämpfer von Königgrätz, von
Düppel und Alsen ihr Heim, Weib und Kind, nicht
mit Murren nur dem äußeren Zwange gehorchend,
sondern mit Freudigkeit, wenn auch mit dem durch
die Sachlage gebotenen und dem gereiften Alter ent¬
sprechenden Ernst. Da leerten sich die Hörsäle der
Universitäten und die oberen Klaffen der höheren
Schulen, und Tausende von Freiwilligen strömten
herbei, wie in den Frühlingsmonaten des Jahres
1813 bei der Erhebung Preußens gegen das franzö¬
sische Joch.

Man kann sich denken, welchen Eindruck die Nach¬
richt von diesem Sturme allgemeiner Begeisterung
bei unfern Gegnern jenseits des Rheins hervorrief.
Zu spät erkannten sie, daß sie sich einer verderblichen
Täuschung über die Zustände in Deutschland hin¬
gegeben halten. Mit Sicherheit rechneten sie darauf,
daß die süddeutschen Staaten, welche erst vier Jahre
vorher gegen Preußen im Felde gestanden hatten,
zum mindesten neutral bleiben, wenn nicht gar
gemeinsame Sache mit ihnen machen würden, daß
ferner die im Jahre 1866 an Preußen gefallenen
Provinzen der Regierung Schwierigkeiten bereiten,
vielleicht sogar zu offener Auflehnung schreiten würden.
Sie rechneten auf das kriegslustige Dänemark, welches
den Verlust von Schleswig-Holstein nicht verschmerzen
konnte, auf die Hilfe Italiens, dem Kaiser Napoleon
den Weg zur Einigung eröffnet hatte und schließlich
auf ein Eingreifen Oesterreichs, dessen Minister Neust
ein erklärter Gegner Preußens war. Aber alle diese
Hoffnungen erwiesen sich als trügerisch. Frankreich,
dessen Machthaber in arger Verblendung und Unter¬
schätzung des deutschen Volksgeistes und des deutschen
Heeres den Krieg heraufbeschworen hatten, blieb
allein auf sich angewiesen; es fand keinen Bundes¬
genossen, der bereit gewesen wäre, gemeinsam mit
ihm das Schwert zu ziehen. Auch Deutschland blieb
allein auf sich gestellt, aber es suchte keine Ver¬
bündeten; es vertraute nach sorgfältiger Prüfung auf
die eigene Kraft und auf sein gutes Recht— ihm
stand das gute Gewissen zur Sehe.

Die Frage liegt nahe, wie die Leiter der Geschicke
Frankreichs dazu kamen, so ganz aus heiterem Himmel
den folgenschweren Entschluß zum Kriege zu fassen.
Schon seit Jahrhunderten waren unsere westlichen
Nachbarn unsere Gegner; bis auf den dreißigjährigen
Krieg und dessen Vorzeit weisen ihre Eingriffe in

die deutschen Angelegenheiten zurück. Bedauerlicher¬
weise hatten sie dabei oft ein leichtes Spiel , da
Deutschland vor seiner Einigung 1870 in viele kleine
Gebiete zersplittert war, dessen Fürsten und Volks¬
stämme sich nicht selten befehdeten. Wiederholt sahen
daher die deutschen Gaue auf ihren Fluten französische
Heere, welche die Städte brandschatzten, das Land
aussogen und das Volk in rücksichtsloser Weise
knechteten. Nach der Niederwerfung Napoleons 1.
trat für ein halbes Jahrhundert Friede ein, doch
machten sich, nachdem Napoleon III ., der Neffe des
Schlachtenkaisers, im Jahre 1852 erneut den franzö¬
sischen Kaiserthron aufgerichtet hatte, dort wieder
Gelüste nach deutschem Lande bemerkbar. Als nun
durch Preußens Siege im Jahre 1866 Deutschland
seiner Einigung näher rückte, da loderte jenseits der
Vogesen die alte Eifersucht zur Hellen Flamme auf,
dies umsomehr als die außerordentlichen Erfolge des
preußischen Heeres den Ruhm der von den Franzosen
unter dem zweiten Kaiserreich erfochtenen Siege völlig
in den Schatten stellten. Das französische Volk,
welches sich in eitler Selbstüberschätzung die „große
Nation" nannte, sah jetzt die Deutschen auf gleicher
Stufe, völlig ebenbürtig neben sich und tadelte voll
Ingrimm seine Regierung, daß sie im Jahre 1866
ohne Schwertstreich die Umgestaltung der deutschen
Verhältnisse zugelassen habe. „Rache für Sadowa"
war der Ruf , der von den Wortführern in Paris
als Parole ausgegeben wurde und sich über das
ganze Land verbreitete. Ein Vorwand zum Kriege
fand sich bald; das Anerbieten der Spanier an den
Erbprinzen Leopold von Hohenzollern, den spanischen
Thron zu besteigen, bot ihn. Als der Prinz sah,
welchen Aufruhr in Frankreich seine Zusage ver¬
ursachte, entsagte er gern, um den Vorwand hin¬
fällig zu machen, aber vergebens; denn nun trat man
französischerseits mit neuen Zumutungen an König
WilhelmI. heran, die dieser als seiner Ehre zuwider¬
laufend, zurückweisen mußte. Trotz einer Anzahl
warnender Stimmen drängle die kriegslustige Partei
in Paris zum Kriege und behielt die Oberhand.

König Wilhelm war inzwischen von Ems wie
im Triumphzuge, überall mit Begeisterung empfangen,
nach Berlin geeilt. Hier trat er am 19. Juli , dem
sechzigjährigen Todestage seiner hohen Mutter, der
hochseligen Königin Luise, vor den des Krieges wegen
einberufenen norddeutschen Reichstag und verfügte
am gleichen Tage das Wiederauflebendes am Be¬
ginn der Freiheitskriege im Jahre 1813 gestifteten
Ehrenzeichens vom Eisernen Kreuz. Dann als alle
Vorbereitungen beendet waren, begab er sich— den
bewährten Schlachtenlenker Moltke als Generalstabs¬
chef— zu dem am Rheine plangerecht aufmarschierten
Heere, um es nach Frankreich hinein und von Sieg
zu Sieg zu führen.

Anläßlich der Enzanlagenbeleuchtung in
Wildbad am morgigen Sonntag kursiert Zug 986
Wildbad ab 10.11, Neuenbürg an 10.32, Pforz¬
heim an 10.49 abends.

Voraussichtliche Witterung.
Obgleich der Hochdruck im hohen Nordwesten sich ver¬

stärkt hat , so ist für uns die Wetterlage ungünstiger ge¬
worden, da neue Gewitterwirbel zu erwarten sind. Diese
werden mehrfach wolkiges, gewitteriges Wetter und einzelne
Gewitterregen herbeisühren. Die Temperatur wird ziemlich
warm bleiben.

!

klmtlichs Bekanntmachungen und Privat - Knzeigen«
K. Höeramt Weuerchürg.

Dir Nrtsiirsteher
werden auf den Erlaß des K. Ministerium des Innern, be¬
treffend die Abrügung der SchulversäumnMe, vom 13. Juni
1910, M.A.Bl . S . 344, zur künftigen Beachtung ausdrücklich
hingewiesen.

Den 15. Juli 1910. /
Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Gesetzlicher Bestimmung gemäß hat Heuer die Ergänz«

«ugswahl des Kirchengemeinderats für die Periode 1910/16
stattzusinden.

Anszutreteu haben die Mitglieder:
Gustav Palm , Apotheker,
Christian Metzger sen., Rotgerber,
Friedrich Heiner , Sensenschmied.

Ein weiteres Mitglied ist zu wählen für den 7 Gottlob
Blaich , Sensenschmied.

Im Kollegium verbleiben:
Christian Olpp , Stadtpfleger,
Christian Loos , Fabrikdirektor,
Karl Winter , Hafner,
Adolf Bozeuhardt sen., Rotgerber.

Die austretenden Mitglieder können nach dem Gesetz sofort
wieder gewählt werden.

Die Wahl ist auf Sonntag den 17. Zuli ds. Js ., vor¬
mittags 11 Uhr (nach Schluß des Gottesdienstes) bis nachmittags
12h- Uhr anberaumt und wird am Tausstein der Stadtkirche
vorgenommen. Jeder Wahlzettel hat 4 Namen zu enthalten.
Wählbar sind nach Art. 19 des Evang. Kirchengemeindegesetzes
vom 22. Juli 1906 die über 30 Jahre alten, im wirklichen
Genüsse des Stimmrechts stehenden Kirchengemeindegenossen. Die
Abstimmung geschieht in der Weise, daß der Wähler, sobald sein
Name in der Liste vorgemerkt ist, einen zusammengefalteten
Stimmzettel selbst in die Wahlurne einlegt.

Wenn im ersten Wahlgang nicht mindestens ffz der Wahl¬
berechtigten abgestimmt hat, so wird die Wahl am gleichen Tage,
nachmittags4—4^2 Uhr fortgesetzt werden.

Den 7. Juli 1910, Evang. Stadtpfarramt.
Uhl.

Forstamt Neuenbürg.

Benützung-es
Eyachtalwegs.

Am Montag  den 18, Jnli
wird mit den Arbeiten am
linksseitige « Ehachtalweg
(untere Strecke) begonnen und
ist der Weg von da ab für
Langholzfuhrwerke nicht mehr
Passierbar.

Calmbach.

Dis Kkkrechmmela
im Gemeindewald Kälbling ist
für Auswärtige Verbote« .

Den 15. Juli 1910.
Schnltheitzenamt.

Hoernle.



VS»

Keorg Lsodsr, Heueubürg
kjp8vrxv8 «Mkt unck üsumat ^rjalivtt -üanälull^
bringt sein reichhaltiges Lager in folgenden Artikeln in
empfehlende Erinnerung:

Back-, Schwemm- und feuerfeste Steine,
Iah -, gewötznttche und Hlasziegel,

Ablauftifche und Wafsersteiue in Terrazzo,
Steiuzeug«, Ton- und Zeruentplatten für Fußbelag,

glasierte Wandplatten in versch. Dessins.
Ton- u. Zementröhren, Klosetts,
Biehkrippen und Schwrinströge,

Bakula - und Bambusgewebe , billiger Ersatz
für Deckenschalung,

prima Portland-Zemeut, Gips und Kalk in Säcken,
Düngerkalk,

Dachpappe, Teer und Carbolineum,
Kamintürchen , Dachfenster, Schornstein-

Ventilatoren nnd Aufsätze,
überhaupt sämtliche Bedarfsartikel für das Baugewerbe.

Matten - und Terrazzoböden
werden auf Wunsch von meinem Geschäft aus verlegt.

Bei ganze» Waggons entsprechender Rabatt.

NarLIplair Nr . 16
!m Ilauso Vr . Hot« ^potüvlL « (Lingang Höllgusse)

Zpreolistlinlien:
von 8 Okin rnok-ASns dis 6 l-lkr Ldsncls;

an Sonn - oncl k̂ sisrtLASN von S bis 12 Ubr.
- - . ^ ll'vlepdooruf 1687. >

'S

K. Forßamt Hofstett.
Post Teinach.

Keirholj - Vkrkarf
am Mittwoch  den 27. Juli,

vormittags 10*/r Uhr
im „Lamm" in Agenbach  aus
Hut Agenbach Äbt. I 1, 3, 4,
5, 6, 8, 10, II , 13, 14, 17,
18, 19. 20, 21, 22, 23. 34,
35, 38, 60, 62:

Rm.: buchen: 1 Schtr., 35
Aussch. ; Nadelh. : 157 Prgl .,
466 Anbr. u. 83 Ta .-Roller;

am Donnerstag den 28. Juli,
vormittags 1(U/- Uhr

in der „Sonne" in Aichelberg
aus Hut Rehmühle Abt. Il 9,

!10, 15, 46, 52, 53 ; III 4, 8;
^aus Hut Aichelberg Abt. II
23, 24, 26, 27, 31, 39, 59, 60:

Rm. : buchen:  12 Prgl ., 11
Aussch. ; Nadelh. : 260 Prgl .,
568 Anbr., sowie 12 Ta .-
und 17 Fo.-Roller.

Auszug für jeden der beiden
Verkäufe vom K. Kameralamt
Altensteig erhältlich.

«« riniwallL- ^ ^ ii-—
Sskrss-Vs rsanci

4000 002 llsscden.
Oabirall arksltlicli

Niederlage  in Nenenbürg: Wilhelm Entzli « , Kaufmann.

ll

anävlssokulv
Nkr ^ur , klürrilkim.

Damen u. Herren kincten prakt.
uns gewirkt. ^ us^ilciunZ kür üen
kaukm. Leruk, sowie in allen mocl.
Lpraclien. Prospekte gratis äurcti

6«nr. Nsrquart.

irrÄersas

WkWlnI'Ilcli geLciiiil/t.
jfiir SV, Ivou.tbv Ukr.

Vom eckten Mrstinast
nickt ru untersekeicken
liiter ckelst sich siik cs.6^

O /llleimger fsdnkanNO
ki'iKMIei'suil.,6öppmgen.

kkr. kav! kau
-

Fabrik la »ck̂ jrt8rbaft !i<'dvr ^ « 8idinl»
swxtioblt

ruNkrsodLSläMAsedmen VM . 182837.
dssts Nzzoüiilö
Lsr kkßöiivLrk

lürLrättdetrikd,
vreLvümasodmöu

mit eiüsakder unü vvüstnnüizer
keliiigimg,

1' rAii8mi88L0ll8aiiIag6ll
mit killgzekmierlÄFer in ver-
8vlileile»er ksnarl , 8vrvie leivkle 8ii88ei8ei-ne, rrveiteilige 8eiimieüei8erne naü
bölrerne kiememedeideii, unter Karaulie für rneeitmL88lge null 8oliüe lu8-
küdruuA.

Räumungs'Verkauf.
«Will ! « WM!

in Seidenblusen, Unterröcken,
Schürzen, Wäsche

von heute ab, bei

L. Vembreiwer Nsedl.
lub:  Selene öodavL

König-Karlstr. Wi l ll bLä.  Villa De Ponte.

nrmvrrLU7se « LK - snemc«
LeknsN - ur«1 postckLMpker -VerdlvüunAen naek allen V/eltleilen
kremen - ttev- Vorst Lremen-Lsitimore Lremen-2s !veston ksiciisposicksmpfer-rvisima! v̂ Sciisntl. Kremen-^snsäL Kremen-^uds llinien
ckirsstiock. üdsrLoui- (Zsnus- kte>v Vorst krsmsn -krssliien kremen -Ost-KsieniiLMpton-diierdourg Kremen- päüscleipüls kremen -l̂ plata Kremen-stustrslisn

blouandUrg: Nkrrtin Lntr , i./? a. Ik . V/eissi
naiäbsll : Pr . L.4o1t Lriexlvd , Zekretär ckes Xurvereins;

ocler clle QeneralvertretunZ
kassaxe Lmreun Rominxer , 81nt1xar1.

Ullsrrkivkl in ^siuksit ckes Browns , ^ assisdiLksit
aock Lillixkeit ist

!« ULP» In Origmul-^ « I llusebenu. nach-
, , ILZ. LIV , ^ Mit bestens

empfohlen von
^ckolp In8tirr »rLvr.

« " Pi
8

Nsyer-Nayer
VVemKrv88baiil !!ullx

LuŴ Il'vLivSZI 'K (SLätzu)

UZSÄ?3 « § rr

^ s -L » a
^ s-Z S

altbekannt durch außerordentlich gute Bedien¬
ung der vielen Tausenden von Abnehmern in

Württemberg «ud Hoheuzollern
leistet Garantie dafür, daß ihre Weine nicht verfälscht sind

All «» W - ilt «» Ein Alter Wein ist für
schickt nur Allk HDttliit . die Erhaltung der Gesundheit
von großem Wert ; für schwächliche und kranke Leute ist ein
alter Wein vielfach unbedingt notwendig, was jeder Arzt
bestätigen kann. Das Geschäftshaus trägt die Kosten der
Bahnfracht und bewilligt event. mehrmonatliche Borgfrist;
die Fässer werden geliehen, Probefäßchen von ca. 25, 30, 40
und 50 Liter. Wegen Bestellungen oder Zusendungen kleiner
Proben und Preisliste wende man sich entweder brieflich
direkt an die Firma oder an die Agenten im dortigen Bezirk.

Besonders beliebte Weinsorte« find:
Htter Weißwein zu 65, 70, 75 u. 80 L per Liter.
Atter Wotwein zu 65, 70, 80 u. 90 ^ per Liter.

ul5eür»ck«!»'r
Lxtpskkform

(xssstüNoN xesoULt-tl
ein natürlicherFrüchtcextrakt , die Bestandteile
des Apfels und Zitrone enthaltend, liefern ein
vorzügliches, wohlbckömmlichcs u. haltbares
Hausgetranke , das sich in Tausenden von
Familien eingebürgert hat.

Edelster Ersatz für Apfelmost, wobei sich
das Liter nur ans S Pfennig

stellt. Portionen zu ISO, 100 und SO Liter
sind überall erhältlich in Apotheken,
Drogerien und Kolonialwarengeschäften.

Niederlagen durch Plakate mit nebenstehen¬
dem Bild erkenntlich. Man achte genau
aus Namen und Schutzmarke,
kaxo 8vluea4vr vorm . Julius 8eliraäer

?o »srda <:Ii-8tuttx »rt.



'WIILIss .cl.
Sonntag de« IV. Inli ds. As.

. - mit eintretender : Dunkelheit

Belkiujtmg-a lriWliM
mt großem Feilemerk md Kmert.

Eintritt 1 Mk. (ohne Anspruch auf einen Sitzplatz).

XvnviLlkÄrK.
Xack mebrjäkriZor (kätiZkoit an äer inneren unä

cbirurssiseben KbteilunZ äes stückt. Lrankendauses Heilbronn
(Oberarzt vr . Oeisler , Lbokar̂ t vr . Nanckr ^) bube icbmied dier als

prsktiseiier Lrrt uncl Zpsrislarrt
iiir Lkirurgis unll kiöntgenologie

niockorgeiassev.
!8prvvL8tni »Ä« » :

Werktag von 9 bis 10 Ilkr unä /̂»2 bi8 ' /-3 Ilkr in äer
(6astbok 2ur Lonne, I. Ltoek, Velepdon

Sir. 68). 8alllltL88 nur vormiltL88.
Im SvLlrlL8lir »i»IrvirI »aiL8 2u treten von II bi8 12 Hbr.

— -  Tribünenplatz nummer . 2 Mk. .
Nach Beendigung Extrazng « ach Pforzheim mit

Anhalte« an allen Zwischenstationen. — Anschluß nach Calw.

llr. meä. K. llenrler,
OdMrrt Ser edirnrß. Lbtellmiß See ösririlskrLilksiiIiLllzsz.

Bezirks-Wirtsverein Neuenbürg.
Die nächste Hauptversammlung

findet
am Mittwoch den 20. Jutt ds. Is , nachm. 2V- Hlyr
im Gasthaus zum „Waldhorn " in 8ol » v̂ai »«  mit
folgender Tages «Ordnung statt:

1. Berichterstattung des Delegierten über den 25. Verbands-
tag der Wirte Württembergs in Stuttgart am 18.und 19. Juli 1910.

2. Zweck des Bezirks-Wirtsvereins.
3. Anträge von Mitgliedern.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Verschiedenes.

Hiezu laden wir unsere Mitglieder und solche Kollegen,
die dem Verein noch nicht angehören, zu zahlreichem Besuche
höflichst ein.
Der Vorstand : Der Kassier u. Schriftführer:

G. Kienzle . E. Bubeck.

Ausverkauf.
MttNWIt, EMtNIM,

'MkMM mi>ReiseMI
verlause wegen Umzug zu jedem an¬
nehmbaren Preise.

Wild .. DrosB,
Bahnhofstraße 3.

desrl>eitii»88
IIs8vlii»e»

i»v» v8tvr Rrrurrrt
unä in vorrüZl . ^ uskükiunZ mit
pkospborbionce - KinZsckmier-

oäer KuZellsxerunZ
kür Oross - unä Kleinbetriebe

liekert als Lperlolitöt

^äolk tUäiilger
OderlürLveim

de! 81008»^.

Viels Anerkennungen!

keitprorenlige kllgüusr llimbueger
Keil unä keinscknittig , V« reit unä sekr kaltbar , versenäet
in Kisten von 40 —60—80 ? kä., äss ? kä. ru 34 ? kg. krsnko.

krima keinen ketten StanKev -InnidnrKei'
in Kisten von 60—80 ? kä., äss ? kä. ru 38 ? kZ. krsnko.

6nten svkinaelrilnklen SedrveiLsrkäse
von 25—50 ? kä. ru 68 pkg. krank». Probekolli cs . 12 ? kä., äss

?kä . 6 ? tg . mekr.
z<law üettle, kiredbelm-keek (IVürttbA.) WV>A

Biliia!  SLrokhüte ! UM!
wegen vorgerückter Saison

Serie I per Stück 40 Pfg.
Serie H „ „ 60 „
Serie IH „ „ 80 „

sonst bei allen couranten, bessere« Sorte« 13 °/o Nachlaß.

WildSlrQ.

6ro886 , KnteinAeknlirte avck 1ei8tnnK8küdiK6

Llllloneell-Lxpsäitioll
suebt einem bei Leböräen unä cker doscbüktsivolt
Aut einZekübrten Herrn für äen ?Iat2 Zlvi»ei »I»i»rK
unä nüebsto IImgebunA ibre

Lgentur rn übertragen.
Oell. Angebote erbeten unter II. 6229 an äie

Lxpeckition des LIa1l68.

NS-i

wenn die Damen in Hellen Kleidern gehen, kann
man so recht sehen, wo mit Flammer's Seife und
Seifenpulver gewaschen wird. Die damit ge¬
waschenen Kleider fallen sofort auf durch ihre unge¬
wöhnliche Reinheit und Frische. Die Damen, die
etwas auf sich halten, wissen wohl, warum sie nur

jene berühmten Waschmittel benützen.

^lekMlIHMeiiliiilg
d »ns LoÜQssslern - Volles

S»»el>It « Uaor-
«oel, tiir vaa - üdt »! :r

1e6em ps ^et Sclineerternvolle liefen 2 Strlckaalettuazeii
nebst 2eicknunxen seatis bei, um xLnre Uo»tüme, lecket»,Nock, Svester », diu» unä dttitreu «tc. »eldit ru »trickea.

Sillix , woLsrn n . sloxsui ! *MS
Kssünllerte KIsiilunß. im ßsnren Islii -e glsiod prrlltirek

— küc Ztissre unö 8port . ^ ^ ^ ^
V/c>nickt »rkitltllek « siet «U« kabeik Seossistsn unH

klancllunlian nsck.

kioi' lilleutredsiVollilömmel'si LKLmmßLrmpmnkl'ei, /UtonL-öadi'ellfelil

MiMWld-Verein.

Sonntag, 17. Juli , nachmittags

nach Kleiuenzhof und Wildbad.
Abfahrt Neuenbürg 1.38 Uhr.
Abmarsch Calmbach2 Uhr.

H . Ik«>nenl »»rckt.

2 Taglöhner
per sofort oder für später
gesucht.

krieckr . VVAläbsuer,
Bügeleisenfabrik, Neuenbürg.

Neuenbürg.

Eine fttiM . Khnilng
von 2 Zimmern und Zubehör
hat bis l . August oder später
zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Neuenbürg.
2jiihngeii WMjWkiil
hat zu verkaufen

Kirchenpfleger Blaich.

kL1M-SM
H . ?forrbeim, !

Lisnlestr . 3 :: lelepk . 1455. !

Amerika
von

Lulverpeu
mit 12000 — 19 000 tonz grosssr
0«»PI»«^ vk,j-»»KvL-v»MpkSkll äsil8sä 8tsr Linie
Lrslklnsstgv 8okikks . — NLssige
krvlsv . — Vorrüglioko VvrpNsx»

— XdkLkrtvi » vSvdsutUoli
8sws1 » 88 rtkvd tisvs -Vork , 141Lz»

, vonLSrstsss uLvk Loston.
i > « 8kuntt beim Xxvntvn:
! k?A8tvi ', Kaufmau«
! in Neuenbürg.

l Wie süß
ŝieht ein rosiges, jugendfrischesA «t»
litz und ein reiner, zarter , schöner
Teint . Alles dies erzeugt:
Ŝteckenpferd>Lilienmilch- Seife

j ». Aergman « L ßo ., Aadeönll.
Preis L St . SO Pfg ., ferner ist der

Lilienmilch-Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel

^gegen Sommersprossen . Tube
50 Pfg . bei:

j H- Lukuauer ; AlSert Zleugarl;
! Karl Mahler in Neuenbürg.

Gottesdienste
in Weuenbüvg

am 8. Sonntag « ach Trinitatis,
den 17. Juli,

Predigt 10 Uhr (Rom. 8, 12- 17;
Lied Nr. 406) :

Dekan Uhl.
! Christenlehre nachmittags IV» Uhr
! für die Töchter:
! Stadtvikar Schlatter.
(Nach Schluß des Vormittags-

i gottesdienstesWahl zum Kirchen-
j gemeinderat.)
Mittwoch, den 20. Juli, morgens

7 Uhr Betstunde.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh i» Neuenbürg.
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